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Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
, der Soun⸗ und Feſttage um 5 Uhr Nachmittags. 
Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 
- bei allen Kgl. Poſtanſtalten augenommen. 
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Amtliche Nachrichten. 
Der Landgerichts⸗Aſſeſſor Karl Wilhelm Weber in Elberfeld iſt | 
im Advokaten im Bezirke des Königl. Appellations = Gerichtshofes zu 
öln, mit Anweiſung feines Wohnſitzes in Elberfeld, ernannt worden. 


(W. T. B.) Telegraphiſchr Nachrichten der Danziger Zeitung. 

Hamburg, 19. Januar. In der geſtern Abends ſtattge⸗ 
habten Bürgerſchaftsſitzung find nach Antrag des Verfaſſungs— 
ausſchuſſes die Vorſchläge des Senats mit überwiegender Majo⸗ 
rität abgelehnt worden. Der Antrag der Mitglieder des Verfaſ— 
ſungs⸗Ausſchuſſes, Obergerichtsraths Knauth und Genoſſen, daß 
von der Bürgerſchaft die zufolge Raths- und Bürgerſchluſſes vom 
11. Auguſt „ausſchließlich“ nach Maßgabe der Bundesnote vor— 
zunehmende Reviſion in Berathung genommen werden ſoll, wurde 
bei namentlicher Abſtimmung mit 102 gegen 70 Stimmen ange— 
nommen. 

Wien, 19. Januar. Die heutige „Wiener Zeitung“ de⸗ 
mentirt die von der „Times“ gebrachte Nachricht, daß Oeſterreich 
auf eine Anfrage Englands in Betreff Italiens eine Erklärung 
abgegeben habe. Eine ſolche Erklärung könne nicht erfolgt ſein, 
da gar keine Aufrage geſtellt worden ſei. 

Geſtern Abend wurden im Privatverkehr Creditactien zu 
201, 30, Nationale zu 79, 30 gehandelt. 

Paris, 19. Januar. Nach hier eingegangenen Nachrichten 
aus Nizza hat der dortige Gouverneur den Jeurnalen verboten, 
über die Annexion Nizzas an Frankreich zu ſprechen. 

Madrid, 19. Januar. Die ſpaniſche Armee iſt vor Te— 
tuan angekommen und kampirt am Martinfluſſe. Einige Schüſſe 
aus gezogenen Kanonen haben hingereicht, den Feind, der in ber 
trächtlichen Maſſen vorgerückt war, um eine Schlacht zu liefern, 
zu zerſtreuen. Er hat ſich nach dem Bermejagebirge zurückgezogen. 


Die Judenfrage in Preußen.“) 


Das Judengeſetz vom 23. Juli 1847, welches die Juden 
von den meiſten Staatsämtern ausſchließt, läuft der Verfaſſung, 
ſpeciell dem Art. 12 der Verfaſſung zuwider. War es nicht ſchon 
durch das Geſetz vom 8. April 1848 aufgehoben, ſo war es 
durch Art. 109 d. h. durch ein ſpecielles Geſetz in feinem politi⸗ 
ſchen Theile beſeitigt. 

Die Charte verite hatte den Artikel der octroyirten Charte 
Ludwig XVIII. aufgehoben, wonach die katholiſche Religion die 
Religion des Staates fein ſollte. Dafür war ein Artikel fubfti- 
tuirt worden, in welchem man ausſprach, die katholiſche Religion 
ſei die der Mehrzahl der Franzoſen, und ſolle ihr vom Staat 
eine beſondere Ehrfurcht erwieſen werden. 

In Nachahmung dieſes nichtsſagenden Artikels entſtand Ar⸗ 
tikel 14 der Verfaſſung: 
Die chriſtliche Religion wird bei denjenigen Einrichtungen des 
Staates, welche mit der Religionsübung im Zuſammenhange 
ſtehen, unbeſchadet der im Art. 12 gewährleifteten 
Religionsfreiheit, zum Grunde gelegt. 

Dieſer Artikel ſollte, das ſprachen die Geſetzgeber, das ſpricht 

das Geſetz ſelbſt aus, die Nich 


„Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen ee, 

Rechte ſoll fortan unabhängig fein von dem reli 

giöſen Bekenntniſſe.“ ' 
Wie aus den Verhandlungen des zweiten vereinigten Land⸗ 
tages hervorgeht, ſollte das Geſetz vom 8. April 1848 ſofort in 
Kraft treten, und die ihm entgegenſtehenden Geſetze aufgehoben 
ſein. Niemand ſprach gegen die Gleichſtellung aller Confeſſionen, 
Niemand dafür, daß die Juden von Richterämtern ausgeſchloſſen 
fein ſollten. Am wenigſten Graf Schwerin, damals Cultusmini⸗ 
ſter, Herr v. Auerswald und Herr v. Patow, Herr v. Bethmann⸗ 
Hollweg, damals Mitglieder des Vereinigten Landtages. 

Bald darauf meldete ſich beim Oberlandes-Gerichte in Ma 
rienwerder ein jüdiſcher Rechtskandidat und bat um Aufnahme als 
Auscultator. Er wurde auf Grund des Geſetzes vom 23. Juli 
1847 zurückgewieſen. Auf ſeine Beſchwerde verfügte der damalige 
Juſtiz⸗Miniſter Bornemann — Preußens größter juriſtiſcher 
Schriftſteller — daß, da durch das Geſetz vom 8. April 1848 
das Geſetz vom 23. Juli 1847 aufgehoben ſei, der Zulaffung - 
des Rechtskandidaten N. N. zur Auscultatur Nichts im Wege 
ſtehe. — Herr Bornemann hatte das Geſetz vom 8. April 1848 
mitverfaßt. Er, der Geſetzgebungsminiſter, iſt als die lauterſte 
Quelle für Interpretation jenes Geſetzes zu betrachten. 

Bei der Berathung der Verfaſſung trat an die Stelle des 
betreffenden Paragraphen des Geſetzes vom 8. April 1848 der 
Art. 12 der Verfaſſung. Dieſer lautet: 

. .. Der Genuß der bürgerlichen und ſtaatsbürgerlichen Rechte 


beſchränkte. Es iſt dieſes eins der Geſetze, das nicht für beſtimmte 
Fälle gemacht, wo die Fälle auf das regulirende Geſetz warten. 
Umgekehrt wartet hier das Geſetz auf einen Fall, der ihm ſub⸗ 
ſumirt werden ſoll. Solche Fälle ſind z. B. die Sonntagsfeier. 
Der Staat erkennt nur ſie an, macht ſie obligatoriſch. Die Sab⸗ 
bathfeier der Juden iſt ihm indifferent. Er legt nur den Juden 
am Sabbath keinen Gewiſſenszwang auf. Hält aber ein Jude 
z. B. am Sabbath einen Termin ab, fo iſt es dem Staate ſchon 
recht. Am Sonntage ſchließt der Staat aber ſeine Gerichte, theil- 
weiſe feine Poſten. Dann iſt der Staat nach Art. 14 verpflichtet 
Feldprediger anzuftellen, während ihn derſelbe Artikel von der Ans 
ſtellung von Feldrabbinen dispenſirt. Endlich werden die Kam⸗ 
mern mit Gottesdienſt in den chriſtlichen Kirchen, welchen die Re⸗ 
gierung anordnet, eröffnet. Ob für die Herren Reichenheim und 
Veit die Synagogenthüren am 12. Januar d. J. offen waren, 
kann dem Staate nach Art. 14 ebenfalls gleichgiltig ſein. Daß 
der Art. 14 auf Ausübung der ſtaatsbürgerlichen Rechte nicht 
ausgedehnt werden kann, daß jeder Verſuch, die Juden Kraft die⸗ 
ſes Geſetzes politiſch zu beſchränken, auf trügeriſchen Voraus⸗ 
ſetzungen beruht, hat der Abgeordnete Peter Reichenſperger bei 
der Berathung über den Wagner 'ſchen Antrag (Seſſion 1855/56), 
welcher die Aufhebung des Artikels 12 bezweckte, ſchlagend nach⸗ 
gewieſen. 

Die Abnahme eines Eides iſt keine Handlung, welche mit 
der Religionsübung zuſammenhängt. Umfoweniger kann ein 
Jude von einem Amte ausgeſchloſſen werden, welches ihn zur 
Eidesabnahme verpflichtet, weil der Art. 14 nur 

der Art. 12 gewährleiſteten Religionsfreiheit unbeſchadet, 
angewendet werden ſoll. 


„) Dem Vernehmen nach find wieder mehrfache Petitionen beim 
Abgeordnetenhauſe auf Gewährung der verfaſſungsmäßigen Rechte 
der Juden eingegangen. 

Spaniſche Characterbilder. 
(Nach den Feuern 
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einen doppelten Dienft: fie läßt nicht leicht arbeiten und ladet zur 
Unterhaltung ein. Es bildete ſich alſo ein Kreis, und da damals 
die Politik die Gemüther noch nicht eingenommen, ſo ſprach man 
vom letzten Stiergefechte, von Coſtillare's Fall, von Pedro Ro- 
mano's Degenſtich ꝛe. An einem Gaſtronom fehlte es nicht, der 
ga machte, wo die beiten Schinken, Auſtern ꝛc. zu haben 
eien. 

Ueber ſo köſtlichem Geſpräche ſchlug es 11 Uhr, die Stunde, 
wo pünktlich ein Imbiß genommen wurde. War der Magen ge⸗ 
ſtärkt, fo fand man ſich endlich in Stand geſetzt, die Arbeit an⸗ 
zugreifen, ein Dokument zu leſen, einen Auszug zu machen, einen 
Bericht zu erſtatten, was Alles mit Ruhe, Umſicht und Sorg⸗ 
falt, ohne Uebereilung geſchah. In jenen Mienen ſah man nicht 
die Unruhe Deſſen, der ſchnell fertig zu werden ſucht, nicht die 
Falten des tiefen Denkers, nicht die Lebhaftigkeit Deſſen, der in 
ſeinem Hirne einen großen Gedanken erzeugt; Alles war unge⸗ 
ſtörte Heiterkeit, Gemächlichkeit, wie bei Einem, der mit mechani⸗ 
ſcher Fertigkeit arbeitet, einem viel betretenen Wege folgt und ſich 
keinen Deut darum kümmert, ob er heute oder morgen fertig wird. 
Horch! da ſchlägt die Uhr Eins. Auf den Schlag hielten plötzlich 
alle Federn. Punktum, Sand d'rauf, ſchickte ſich Jeder an, fort⸗ 
zugehen. Man hörte nur noch das Geräuſch der Akten in den 
Schränken und „auf morgen, meine Herren!“ 

O glückliches Leben! Um ein Uhr Feierabend! Wie haben 
fi die Zeiten geändert! Was würden jene ſeligen patriarchali 
ſchen Beamten ſagen, wenn ſie ihre Nachfolger um fünf Uhr 


Der Staatsbeamte. b 

Der ſpaniſche Beamte der neuern Zeit iſt eine ſchnell vor⸗ 
übergehende Erſcheinung. Morgens entſteht fie, Abends iſt fie da⸗ 
hin, wenn ſie nicht ſchon vorher durch einen unvermutheten Sturm 
im ſchönſten Glanze hingerafft wird. Früher dagegen hing er wie 
eine Auſter feſt am Felſen ſeines Amtes, lebte ruhig und nahm 
zu, während mit dem Ende des Monats fein Gehalt fo regelmä— 
ßig wiederkehrte als die Sonne des Tages. Das war die rechte, 
weiſe, bedachte Lebensregel! Das konnte man conſtitutionelle Wahr⸗ 
heit nennen, indeſſen jetzt nur die diätetiſche Regel herrſcht, welche, 
das phyſiſche Leben des Beamten zerſtörend, ihn nur eine Wahr⸗ 
heit lehrt: daß fein Gehalt eine Lüge ſei. Glückliche Zeiten Karl's III. 
und feines Sohnes! Das war das goldene Zeitalter des Staats- 
beamten; jetzt leben wir nicht einmal in einem eiſernen, ſondern 
in dem von Thon, dem treuen Sinnbild der Gebrechlichkeit der 
Aemter. a 

Der Beamte alten Schlages ſaß früher an der Arbeit als 
der heutige. Um 9 Uhr ging er auf das Büreau. Dort war ſein 
erſtes Geſchäft, die erforderlichen Akten aus dem Schranke zu 
nehmen, jede an ihren gehörigen Platz zu legen, die Federn zu 
ſchneiden, einen Blick in die Zeitung zu werfen, die zum Glücke 
kurz war und nicht täglich erſchien. Dann wurde die Arbeit durch 
die unumgängliche Cigarre eingeleitet. Dieſe thut in Büreaus 


tchriſten in der Ausübung eines 
ſchränken. Die A wer bar it d. 8 
berflüffig und gegenſtandslos, eine 


N 1860. 


Für ganz Grobbritannjen und Irland nimmt Beſtellungen entgegen die deutſche Buchhandkung von Franz Th im m, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Stteel, Mandefier. 
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Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeyer, Alexandrinenſtr. 40; 
in Leipzig: Heinrich Hübner; in Altona: Haaſenſtein & Vogler. 


Soll die chriſtliche Religion bei der Eidesleiſtung allein zum 
Grunde gelegt werden, ſo wäre es logiſcher, — falls man gegen 
die Auſchauung des Obertribunals die Eidesleiſtung als eine mit 
der Religionsübung im Zuſammenhange ſtehende Handlung an⸗ 
ſieht, in Preußen nur chriſtliche Eide zu dulden, und den Juden⸗ 
Eid zu verbannen, — was natürlich zur Abſurdität führen 
würde. Aber eine andere Anwendung des Art. 14 auf die Eides. 
leiſtung iſt für uns unfindbar. 


Deutſchland. 

B. C. Berlin, 19. Januar. Dem Vernehmen nach fühlte 
ſich Se. Kgl. Hoh. der Prinz-Regent geſtern nicht ganz wohl. 
Se. Kgl. Hoh. nahm gegen Mittag blos den Vortrag des Ge⸗ 
heimen Cabinetsraths Illaire entgegen. Ein weiterer Empfang 
fand bei Allerhöchſtdemſelben nicht ſtatt. Heute lauten die Nach⸗ 
richten über das Befinden des Prinz-Regenten wieder günſtiger. 
— Der interimiſtiſche Vertreter Preußens am Kaiſerl. ruſſiſchen 
Hofe, Geh. Legationsrath Graf v. Perponcher, welcher geſtern 
Abend nach St. Petersburg abgereiſt iſt, wird auf ſeinem Wege 
mit dem Geſandten, Herrn v. Bismark, Schönhauſen, eine Be⸗ 
ſprechung haben. Herr v. Bismark kehrt erſt zum Frühjahr auf 
ſeinen Geſandtſchaftspoſten zurück. Das von einem hieſigen Blatt 
verbreitete Gerücht, derſelbe ſei zum Nachfolger des Freiherrn 
v. Schleinitz in der Leitung des auswärtigen Miniſteriums aus 
erſehen, iſt eben ſo grundlos, wie die weitere Behauptung, Herr 
v. Schleinitz werde die Vertretung Preußens am britiſchen Hofe 
übernehmen. Es ſtehen im Staatsminiſterium für jetzt keine Per⸗ 
ſonalveränderungen zu erwarten. — 

In verſchiedenen Kreiſen geht die Rede, der Führer der li⸗ 
beralen Partei im Abgeordnetenhauſe, Freiherr v. Vincke, werde 
in nicht ferner Zukunft eine höhere Verwaltungsſtelle überneh⸗ 
men. Mehrſeitig fällt die große Zurückhaltung auf, mit welcher 
Herr v. Binde in dieſer Seſſion ſeine parlamentariſche Wirkfam« 


f Auerpöhften Befehl Sr. Königl. Hoheit des Prinz 

— Auf 2 en Befe r. Königl. Hoheit des . 

. wert 1 des Krönungs⸗ e 
onntag den 29. d. Mts. auf dem Königli ier⸗ 

(ef tant N f öniglichen Schloſſe hier 

— Die Commiſſionsſitzungen im Herrenhauſe werden am 
Montage beginnen. a 

— Die Zahl der im Hauſe der Abgeordneten eingegangenen 
Petitionen beträgt bereits über 100. 

P. C. Die Vorberathungen in der Nord- und Oſtſeeküſten⸗ 
befeſtigungsangelegenheit, ſind ſo weit vorgeſchritten, daß man 
ſich bis auf die Erledigung einiger Details über die zuerſt in An⸗ 
griff zu nehmenden Punkte vollſtändig geeinigt hat. Die Koſten⸗ 
anſchläge werden zugleich mit dem Antrage Preußens in dieſer 
Sache beim Bunde vorgelegt werden, jedoch wird Preußen ohne 
Weiteres mit der Ausführung der feſtgeſtellten Pläne vorgehen. 
Der Schluß der Conferenzen, an welchem alle Mitglieder der 
preußiſchen Commiſſion Theil nehmen werden, dürfte ſpäter 
als auf den 20. Jan. fallen. 

— Der dem Landtage vorgelegte Geſetz-Entwurf, betreffend 
die „Aufhebung der Beſchränkungen des vertragsmäßigen Zins⸗ 
fußes“ lautet: 

S. 1. Die beſtehenden Beſchränkungen des vertragsmäßigen 
Zins ſatzes und der Höhe der Conventionalſtrafen, welche ſtatt der 
Zinſen für den Fall der zur beſtimmten Zeit nicht erfolgenden 
Rückzahlung eines Darlehns bedungen werden, ſind aufgehoben. 
— . 2. Wird die Zahlung eines Capitals verzögert, fo. bleibt, 
wenn ein höherer, als der für Zögerungszinſen beſtehende Zins⸗ 
fuß bedungen war, dieſer höhere Zinsfuß auch für die Zögerungs⸗ 
zinſen maßgebend. — $. 3. Die privatrechtlichen Beſtimmungen 
in Anſehung der Zinſen von Zinſen und die für die gewerblichen 
—̃ — — — — —— 


Abend fortgehen ſähe? Und was, wenn ſie den diaboliſchen Ein⸗ 
fall erlebt hätten, Nachts auf das Bureau zu gehen? Doch er⸗ 
ſchrecket nicht, ehrwürdige Schatten! Der Teufel iſt nicht ſo 
ſchwarz, als man ihn malt. Wenn wir jetzt um fünf Uhr fort⸗ 
gehen, ſo kommen wir auch erſt um drei oder gar nicht, was das 
Sicherſte iſt. Wenn wir ſpät Abends wieder aufs Bureau gehen, 
ſo iſt es ein Schade für die Lichter „ die für die armen Seelen 
brennen. Heut zu Tage gibt es ewig lange Zeitſchriften, Novel⸗ 
len, politiſche Debatten; all dies beſchäftigt und verkürzt die ewig 
langen Stunden, wenn Einer nicht ſo gewiſſenhaft iſt das Theater 
oder die Vorleſung im Lyceum ſeiner leiblichen Anweſenheit auf 
dem Bureau zu opfern. 

Aber die Angſt vor der Entlaſſung verfolgt ihn allenthal⸗ 
ben, quält ihn auf dem Spaziergange, vergiftet feine Koft, zer⸗ 
ſtört ſeinen Schlaf, und würde ihn oft die Feder aus der Hand 
fallen laſſen, wenn er ſie darin hätte. Da ſitzt er auf einem 
Stuhle, vor ſeinem Aktenſchranke, nicht jenem der alten Zeiten, 
einem Muſter von Ordnung und Symmetrie. Das Durcheinau⸗ 
der, die Unorduung und Verwirrung, die darin herrſchen, ſind 
ein Bild der Zeit und der Seele des Herrn. Er ſieht bla 
düſter, nachdenklich, unbeweglich aus, obſchon das Innere f 
bewegt iſt. Jeder ſollte meinen, er denke an Geſchäfte, die er 
ſchnell und doch pünktlich abtyun möchte. Mit nichten; er denkt 
an ſein Amt, wie lang er es ſchon bekleidet, wie lang es noch 
dauern wird, wie er es wird erhalten können. Er lieſt die Pa⸗ 
piere, die vor ihm liegen; es find aber nicht Akten, fondern Zei⸗ 
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Pfandleih-Anſtalten gegebenen Vorſchriſten werden durch dieſes 


Geſetz nicht geändert. 

— (N. Prß. Ztg.) Der König von Württemberg hat er⸗ 
klärt, daß er den preußiſchen Anträgen auf Abänderung einiger 
Beſtimmungen der Bundes-Kriegsverfaſſung beitrete und für die⸗ 
ſelben ſtimmen werde. Oeſterreich ſoll ſich noch nicht klar zur 
Sache ausgeſprochen haben. Die preußiſche Regierung hat in 
einer Cireular⸗Depeſche die Erklärung des Vertreters Preußens 
in der Militair-Commiſſion am Bunde näher erläutert und die 
Hoffnung ausgeſprochen, daß dieſe „unumwundene“ Bezeichnung 
deſſen, was im Intereſſe der Sicherheit des geſammten deutſchen 
Vaterlandes „unabweislich“ Noth thue, eine gerechte Würdigung 
Seitens der Bundesgenoſſen finden werde. 

B. C. Wie hier verlautet, hegt ein ſüddeutſcher Hof den Wunſch, 
der Genergl⸗Muſikdirektor Meyerbeer in den Adelſtand zu erheben. 
Bereits ſollen nach Berlin Anfragen gelangt fein, um die Anfichten der 
diesſeitigen Regierung über das Vorhaben zu vernehmen. ; 

(Schl. Z.) Am 17. Abends hat eine Anzahl liberaler 
Abgeordneter beſchloſſen, einen Antrag auf eine Adreſſe an Se. 
Königl. Hoheit den Prinz-Regenten einzubringen, welche 

1) auf eine ſtarke Centralgewalt in Deutſchland, in welcher 

Preußen die ihm gebührende Stellung einnimmt; und 

2) auf eine Volksvertretung am deutſchen Bunde 
gerichtet iſt. Freitag findet eine nochmalige Berathung ſtatt, und 
kommenden Montag ſoll der Antrag in die Fraction eingebracht 
werden. 

— Der Umſtand, daß der Miniſter des Innern von der ihm im 8 
52 des Preßgeſetzes beigelegten facultativen Befugniß der in London 
erſcheinenden deutſchen Zeitſchrift „Hermann“ gegenüber Gebrauch ge⸗ 
macht hat, erregt um ſo größeres Aufſehen, als erſt kürzlich das unter 
den gleichen e e vom Miniſterium Weſtphalen erlaſſene 
Verbot des Londoner „Punch“ vom gegenwärtigen Miniſter des Innern 
zurückgenommen worden iſt. Wie wir erſahren, hat der Miniſter zu 
dem gegen den „Hermann“ erlaſſenen Verbot ſich hauptſächlich durch 
die Rückſicht auf die verbreitete Annahme beſtimmen laſſen, als wären 
neuerdings vorgekommene Maßregeln gegen höhere Beamte der hieſi⸗ 
gen Polizeiverwaltung in Folge der im „Hermann“ gegen dieſelben 
Perſonen erhobenen Anſchuldigungen veranlaßt worden. 

E Der Magiſtrat hat nunmehr den Abbruch der Stadtmauer vom 
Brandenburger bis zum halleſchen Thore beſchloſſen, und ſoll damit im 
Frühjahr vorgegangen werden. Die auf dieſem Theile der Mauer be⸗ 
find iche Telegraphenleitung wird eine andere Richtung erhalten und 
9245 r gelegt werden, theils auf eiſernen Säulen fort⸗ 
geführt. 8 N 5 : 

— Auf die Beſchwerde, welche die betheiligten Ritterguts⸗ 
beſitzer über die bekannten Vorgänge auf dem Breslauer Kreis- 
tage eingereicht hatten, iſt ihnen, der „Bresl. Ztg.“ zufolge, dieſer 
Tage vom Miniſter des Innern, Grafen Schwerin, folgende 
Antwort zugegangen: 

„Ew. Wohlgeboren und den übrigen Herren Unterzeichnern der 
Beſchwerde vom 27, v. M. eröffne ich hierdurch, daß 10 das Verhalten 
des Landraths Freiherrn v. Ende auf dem am 17, v. M. abgehaltenen 
Kreistage nach allen Richtungen auf das Entſchiedenſte gemißbilligt, 
dem ꝛc. Ende dies ausgeſprochen, und Anordnung dahin getroffen 
habe, daß Ihnen Ihr geſetzliches Recht auf Theilnahme an den kreis: 
ſtändiſchen Berathungen unverkümmert gewährt wird. 

Berlin, 18. Jan. 1860. Der Miniſter des Innern.“ 

7 — Der „K. Hart. Zeitg.“ wird von hier geſchrieben: Die bekannte 
Gräfin v. Danner, hat hier einen Bruder wohnen, der hier Drechsler 
und gar nicht gut auf ſeine Schweſter zu ſprechen iſt. 

Die vor einiger Zeit begonnene neue direkte Telegra⸗ 
phenleitung von hier nach Amſterdam iſt jetzt vollendet und wird 
dem Verkehr übergeben werden. 

— Der Geheime Kommerzienrath Jachmann aus Königsberg be⸗ 
findet ſich ſeit Kurzem in Berlin. Die Entſcheidung, ob derſelbe die in: 
terimiſtiſche Leitung der Marine⸗Kommiſſion am Jahdebuſen erhält, 
liegt, der „Spen. Z.“ Fil e gegenwärtig Sr. Königl. Hoheit dem 
Prinz⸗Regenten vor. Die Stelle ſelbſt iſt vorlaufig dadurch erledigt, 
daß der Geheime Regierungsrath Wulfsheim, welcher ſie inne hatte, 
hierher berufen worden iſt, um die Directorſtelle in der Marine: Ver 
waltung proviſoxiſch einzunehmen. 

1 „Die in Hamburg tagende Seerechts-Conferenz hat ſeit voriger 
Woche ihre Arbeiten wieder begonnen, ſie haͤlt viermal in der Woche 
Sitzungen, um bis Oſtern die zweite Leſung des umgearbeiteten Ent⸗ 
wurfs zu beendigen. An der Conferenz nehmen augenblicklich Theil: 
Vertreter von Oeſterreich, Preußen, Baiern, Hannover, Oldenburg, 
Zunge Braunſchweig, der thüringſchen Staaten und der drei 
Hanſeſtädte. 

„Stettin, 18. Januar. In der Unterſuchungsſache wider den hie 
ſigen Buchdruckerei⸗Beſitzer R. Graßmann wegen Nachdrucks des (im 

„Heſſenland'ſchen Verlage erſcheinenden) ſogenannten Bollhagen'ſchen 

eſangbuches hat das Königliche Appellationsgericht biefelbit in dem 
heutigen Audienz-Termin wiederum die früheren auf Verurtheilung 
des Angeklagten lautenden Erkenntniſſe beſtätigt. Der Prozeß ſchwebt 
bereits ſeit dem Jahre 1853 und hat folgende Stadien durchgemacht: 
Erkenntniß in erſter Inſtanz; Appellation; zurüd in die 1 0 Inſtanz 
zur Vervollſtändigung der Information; Erhebung des ompetenz: 
Confliktes von Seiten des Conſiſtoriums; Zurückweiſung des C 
tenz⸗Confliktes durch das Miniſterium; zweites Erkenntniß in erſter 
Inſtanz; Appellation; erſtes Erkenntniß in zweiter Inſtanz; Nichtig⸗ 
keitsbeſc werde beim Ober⸗Tribunal; durch Erkenntniß deſſelben 3 


an die zweite Inſtanz zur Vervollſtändigung des Urtheils; endlich das 
heute erfolgte zweite Erkenntniß in zweiter Inſtanz. (Oſtſ.⸗Z.) 
Hagen, 16, Januar. (Nat.⸗Ztg.) Geſtern Nachmittag 
fand im Saal des Herrn Flüs am Bahnhof eine Verſammlung 
zum „Anſchluß an den deutſchen National-Verein“ ſtatt. Es wa⸗ 
ren etwa 60 Perſonen von hier und aus der Umgegend anwe- 
ſend, die an Beiträgen für die bekannten Zwecke des Vereins 
über 60 Thlr. zeichneten. 

Wien. Die „Oeſterr. Ztg.“ enthält folgende Mittheilung: 


tungen. Aus den Ereigniſſen von heute ſucht er die des folgen⸗ 
den Tages zu berechnen. Er möchte eine Sibylle an ſeiner Seite 
haben (wenn er weiß, was eine Sibylle iſt), daß ſie ihm den 
Schleier der Zukunft hebe, und bemüht ſich zu entdecken, woher 
der Wind weht. Wird die Oppoſition oder das Miniſterium ſie⸗ 
gen? Giebt es einen Wechſel, eine Kriſis? Iſt es räthlich, noch 
treu zu ſein, oder iſt es ſchon Zeit ſeitwärts zu ſteuern und zu 
den Gegnern überzugehen? Schreckliche Frage! Wer mag ſie 
löſen? Er ſteht auf, ſpricht leiſe mit einem Collegen, der ſich in 
der nämlichen Gemüthsverfaſſung befindet. „Giebt es einen 
Wechſel?“ — Etwas noch Schlimmeres. — „Was?!“ — Ein 
Pronunciamiento. — „Was Sie ſagen!“ — Der Miniſterrath 
iſt verſammelt. Die Sitzung wird ſtürmiſch werden. — „Was 
fangen wir an?“ — Warten wir ab! — „Mein Gott! welche 
Lage!“ — Uebrigens, find. Sie nicht von denen ...? — „Ja, 
aber ich bin ſchon lange nicht mehr dort geweſen.“ — Wer ver- 
ſäumt aber das? Heute Abends müſſen Sie kommen. — „Un⸗ 
fehlbar, wir wollen hören, um was ſich's handelt. Man muß 
einen Eutſchluß faſſen.“ — Jedenfalls; nur feſt! — „Es liegt 
mirznichts daran, ob fie mich von hier entheben, wenn fie mich 
Noth. eine beſſere Stelle verſetzen.“ — Ei, dann hat's keine 
oth. — 

Nun werden die Papiere zuſammengeleſen, untereinander in 
den Schrank geworfen, Hut und Stock genommen, man ſtürzt 
hinaus, geht nach der Puerta del Sol, Nachmittags in's Cafe, 
man plaudert, patriotiſirt. Abends geht es an den bewußten 


\ 


„In ausländiſchen Blättern cireuliren Gerüchte über Modifika⸗ 
tionen in unſerem Miniſterium. Wir ſind in der Lage, dieſe Ge— 
rüchte als vollkommen grundlos zu bezeichnen. Das Miniſterium 
iſt in ſich vollkommen einig und Veränderungen deſſelben ſtehen 
ferner als je.“ Der Primas von Ungarn iſt heute aus Gran 
hier angekommen. — Eine Kaiſerliche Entſchließung vom 10. d. 
M. bewilligt die zollfreie Einfuhr von Weizen und Weizenmehl, 
ſowie von Reis über die Zollämter in Iſtrien und auf den quar⸗ 
neriſchen Inſeln, für den Bedarf der genannten Gebietstheile bis 
Ende 1861. 

Kaſſel, den 18. Januar. Das Obergericht in Fulda hat 
in dem Wechſelprozeſſe gegen den Prinzen Friedrich von Ha- 
nau auf Perſonalarreſt erkannt; die Angelegenheit, bei der es 
ſich um 110,000 Fl. handelt, iſt jedoch in Folge der Berufung 
des Angeklagten dem Ober-Appellationsgericht in Kaſſel zur Ent⸗ 
ſcheidung zugewieſen worden. Die Prozeſſe waren bereits vor 
einem halben Jahre in der Exeeutionsinſtanz angelangt. 

England. 

London, den 17. Januar. In ihrem von geſtern Abends 
datirten City⸗Artikel ſchreibt die „Times“: „Die heute aus Paris 
eingelaufenen Handelsberichte beſagen, daß, obgleich die freiſinni⸗ 
gen Plane des Kaiſers vorausſichtlich auf große Feindſeligkeit 
unter den Anhängern des Monopols ſtoßen werden, ihr Eindruck 
im Allgemeinen im ganzen Lande ein günſtiger ſein wird. Die 
augenblickliche Wirkung auf die Börſe war weniger ſicher, weil 
die Aufhebung des Amortiſations-Fonds den Renten zuwider iſt 
und die Ermäßigung oder Beſeitigung der Canalzölle deren Con⸗ 
currenz mit den Eiſenbahnen begünſtigt. Man glaubt jedoch, daß 
in Folge des Vertrauens, welches man in den Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Frankreich und England erwartet, Sicherheiten aller Art 
neue Feſtigkeit gewinnen werden.“ 

Frankreich. 

Paris, 17. Januar. Die „Times“ meldete bekanntlich 
vor einigen Tagen, daß Oeſterreich, in die Nothwendigkeit vers 
ſetzt, eine Erklärung darüber abzugeben, ob es geneigt ſei, zu in⸗ 
terveniren, falls nicht alle Stipulationen des Vertrages von Villa⸗ 
franca ausgeführt würden, geantwortet habe, daß es weder den 
Willen noch die Macht habe, ſolches zu thun. Dieſes iſt, wie 
ich aus ſicherer Quelle erfahre, durchaus ungegründet. — 
Der Wiener Hof hat bis jetzt keine diplomatiſche Mittheilung er⸗ 
halten, die ihn vorausſetzen laſſen könnte, daß die franzöſiſche 
Regierung neue Bedingungen für die Organiſation Italiens 
adoptirt habe. Man fügt übrigens hinzu, daß Fürſt Metternich 
bei dieſer Gelegenheit geſagt habe: „Wenn dergleichen Mitthei⸗ 
lungen gemacht worden, ſo wäre ich nicht mehr in Paris.“ 

— Lord Cowley iſt heute hier eingetroffen. — Leſſeps ift 
am 10. d. von feinem Ausfluge nach Oberegypten nach Alexan⸗ 
dria zurückgekehrt. — Daß das Garde-Zuaven- und das Garde⸗ 
Gensd'armerie-Regiment aufgelöſt werden ſolle, iſt dem „Conſti: 
tutionnel“ zufolge durchaus unwahr. — Die direkten Steuern 
haben im vorigen Jahre 473 Millionen (9 Millionen mehr als 
im Vorjahre) eingebracht. 

— Heute hat ſich der „Conſtitutionnel“ die Sache ordentlich über⸗ 
legt und nach reiflicher Ueberlegung einen langen (übrigens nicht von 
dem habituellen . der Zeitung, Burat, ſondern von Treolle 
unterzeichneten) Artikel losgelaſſen, der aber auch nichts weiter iſt, als 
eine Umſchreibung des kaiſerlichen Programms, und auch nichts weiter 
bezweckt, als „die Wichtigkeit der durch den Brief des Kaiſers hervor⸗ 
gehobenen Fragen hervorzuheben, deren jede die gründlichſte Prufung 
verdient.“ Das „Pays“ ſagt, in jedem einzelnen Miniſterium ſei man 
in voller Arbeit, das Programm auszuführen, und der Staatsrath be⸗ 
ſchaftige ſich mit denjenigen Theilen deſſelben, die dem geſetzgebenden 
Körper vorgelegt werden jollen, 

— Dieſe Nacht iſt der Dirigent des Orcheſters der großen Oper, 
Herr Girard, plotzlich geſtorben. Geſtern Abends dirigirte er noch die 
„Hugenotten“, wurde im dritten Akt unwohl und war eine Stunde ſpä⸗ 
ter todt. Girard war außer ſeiner Stellung an der Oper Mitglied der 
Geſellſchaft des Conſervatoriums, der Capelle des Kaiſers und Lehrer 
für die Violine am Conſervatorium. 

— Wie der „Conſtitutionnel“ meldet, haben nicht die belgiſchen 
großen Fabrikgeſellſchaften, ſondern die franzöſiſchen das Glück gehabt, 
vom Verwaltungsrathe der römiſchen Eiſenbahnen am 7. Januar die 
Lieferung ſämmtlicher Erforderniſſe im Belaufe von circa 22 Millionen 
Francs zugeſchlagen zu erhalten. 

— Aus den Seeſtädten kommen bereits Adreſſen an den 
Kaiſer an, dem darin zugejauchzt wird. In Bordeaux, wo die 
Handelskammer und das Handelsgericht damit den Anfang ge- 
macht, haben der Demonſtration ſich auch andere Kaufleute dieſer 
Stadt angeſchloſſen. Havre z. B. hat vorgeſtern illuminirt. In 
den Kreiſen der Schutzzöllner iſt man, wie leicht begreiflich, arg 
betroffen. Der Sekretär und öffentliche Anwalt der „Geſellſchaft 
zum Schutz der nationalen Arbeit“, Herr Burat vom „Conſti— 
tutionnel“, hat darüber die Sprache verloren. Durch die indu⸗ 
ſtriellen Etabliſſements geht ein finſterer Geiſt. Um denſelben zu 
bannen, hat der Kaiſer zunächſt die Hauptvertreter der Eifen- 
Induſtrie durch den Telegraphen hieher berufen, um unter ſeinem 
Vorſitze zu conferiren. 

Paris, den 17. Januar. (Nat.⸗Ztg.) Lord Cowley iſt 
heute aus London wieder in Paris angekommen. Dem Verneh⸗ 
men nach überbringt er dem Kaiſer ein eigenhändiges Schreiben 
der Königin Victoria. Die Grundlagen zu einem Handels-Ver⸗ 
trage zwiſchen England und Frankreich ſollen den umlaufenden 
— — . . . —— —— —— 
Ort, wo einige Reden gehalten werden. Das ganze Hausgeräth 
in Anfruhr, ein entſchiedener Beſchluß wird geſaßt und Jeder 

eht den ihm angewieſenen Poſten einzunehmen. Es giebt einen 

Tumult, man ruft im Namen des Siegers, tobt gegen den Un⸗ 
terliegenden, benützt die günſtige Gelegenheit, wo möglich eine 
Treppe höher zu ſteigen. 

Leben voll Angſt und Sorgen! Und wenn man nur bei alle⸗ 
dem zu leben hätte! Aber der Gehalt von dreiß ig Monaten iſt 
noch rückſtändig, der Staatsſchatz erſchöpft und es iſt nicht einmal 
die Rede von einer neuen Steuer. Der Finanzminiſter iſt ein 
herzloſer Mann. Der Beamte geht nach Hauſe und findet, daß 
man an jenem Tage noch kein Feuer auf dem Heerde angezündet, 
und erfährt, daß der Hausherr am Morgen die Miethe von ſechs 
Monaten verlangt hat und der Schneider auf Bezahlung ſeines 
einzigen Rockes dringt. Den Rock bezahlen, da er ſchon abge— 
ſchabt und die Knopflöcher den nöthigen Dienſt verſagen, um den 
ſchlechten Zuſtand des Hemdes zu verbergen! Darum hat er an 
ſechs Pronunciamientos Theil genommen! Das iſt der Gewinn 
des eben jo häufigen Wechſels der Partei! Beſſer wäre er in ſei⸗ 
ner früheren Verborgenheit geblieben. 

Sehenswerth iſt ein Sekretariat am Tage eines Miniſter⸗ 
wechſels. Welche lange, hagere Geſichter! Welche unruhigen Blicke! 
Welches Bangen und Zagen! Die Tiſche ſtehen verlaſſen, die 
Akten liegen ungefertigt auf einem Haufen, geheimnißvoll mur⸗ 
melt es in allen Zimmern. Das Gehen und Kommen! Die Er⸗ 
kundigungen, die Erörterungen der Eigenſchaften und die günſtigen 


Nachrichten zufolge bereits aufgeſtellt ſein. D agegen vernimmt 
man immer noch nichts Beſtimmtes darüber, wie weit das Ab⸗ 
kommen in Beziehung auf Italien gediehen iſt. Was namentlich 
die Abtretung Savoyens betrifft, ſo ſoll Lord Palmerſton Anfangs 
nur geringe Bedenken geäußert haben; ſpäter jedoch hätten ſich 
Einflüſſe geltend gemacht, welche dies Project etwas zurückgedrängt 
hätten, obwohl es keineswegs aufgegeben iſt. Nachdem der Con— 
greß ins Waſſer gefallen, ſieht man nicht recht, woher eine defi⸗ 
nitive Löſung aller Wirren kommen ſoll. 

Paris, 18. Jan. (H. N.) Die „Patrie“ glaubt zu wiſſen, 
daß die erſt im Jahre 1861 ſtattfindende Aufhebung der unbe⸗ 
dingten Einfuhrverbote durch Zölle von 25 bis 30 pCt. auf die 
betreffenden Waaren erſetzt werden und erachtet dieſe Zölle für 
genügend, da die Zölle auf Rohmaterialien ermäßigt ſind. — 
Bordeaux wird eine Deputation an den Kaiſer ſchicken, um dem⸗ 
ſelben den Dank der Stadt zu ſagen. 

Der Papſt weigert es, auf die ihm im kaiſerlichen Briefe vom 
31. December angeſonnenen Opfer einzugehen. 
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orenz, 13. Januar. egier ili i = 
ſten März a Arnd von 40.000 Mann ins ne 
Die Urheber des in meinem letzten Schreiben erwähnten Bomben⸗Com⸗ 
plottes hat man abgefaßt. Die Bomben haben die Fenſterſcheiben am 
Buoncompagni'ſchen Palaſte zerſchlagen und Gyps und Mörtel von 
a heruntergebracht; weiteren Schaden haben ſie nicht an⸗ 
gerichtet. 


— Graf Cavour iſt und bleibt, wie ſchon oft geſagt, der 
einzige Mann, der zur allgemeinen Befriedigung die Periode des 
Proviſoriums zu ſchließen vermag, wie auch er der einzige war, 
um dieſe Periode vorzubereiten und zu eröffnen. Eine Einverlei- 
bung kann nur durch Cavour mit Erfolg vollzogen werden, weil 
nur er der Mann iſt, in dem Mittel-Italien mehr den italieni- 
ſchen Staatsmann, als den ſardiniſchen Miniſter erblickt. Will 
man nicht zurück- oder auseinandergehen, fo darf man die kritiſche 
Periode des Interims nicht verlängern, und ſie abzukürzen muß 
um ſo mehr im Augenblick die Aufgabe in Turin ſein, als man 
überall ſonſt die Initiative dazu noch nicht ergreifen kann, oder, 
wie von vorn herein, nicht ergreifen will. 

— Der ſardiniſche Kriegs-Miniſter hat ſämmtliche früher 
in öſterreichiſchen Dienſten geweſene Lombarden, die der Artillerie, 
dem Pionier⸗ und dem Flotten-Corps angehörten, von der Alters- 
klaſſe von 1834 an, zu den Fahnen gerufen. 

— Der Gemeinderath von Piacenza hat die Regierung er⸗ 
ſucht, zu geſtatten, daß die große Glocke der Feſtung, die 4500 

ilogrammes wiegt, in die Stückgießerei geſchickt werde, um zum 
Guß gezogener Kanonen für die Feſtung verwandt zu werden. 

— Garibaldi hat in gereizter Stimmung an die Studenten 
von Pavia ein Schreiben erlaſſen, welches gegen die weltliche 
Macht des Papſtes heftig zu Felde zieht. - 

— Aus Rom, 14. Jan., wird telegraphiſch gemeldet, daß 
am 13. Jan. daſelbſt eine neue Depeſche der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung an die römiſche Curie einlief. Am 14. Jan. war im Bali 
can, in Folge der Veröffentlichung des Briefes vom Kaiſer Na⸗ 
poleon im „Moniteur Univerſel“ vom 10. Jan., eine Cardinals⸗ 
Verſammlung abgehalten. 

Schweden und Norwegen, 

Stockholm, 13. Jonnar. Die Reichsſchuld⸗ Abtheilung 
des Staatsausſchuſſes ſoll geſtern den Beſchluß gefaßt haben, dem 
Reichstage die Annahme der von der Regierung vorgeſchlagenen 
Eiſenbahn-Anleihe von 20 Mill. Thlr. anzurathen. 

— 14. Januar. Die Krönung des Königs wird am 3. Mai 
d. J. ſtattfinden. 

Rußland. 


Petersburg, 11. Januar. Die transuraliſche Kirgiſen⸗ 
ſteppe, welche bisher die kleine Horde hieß, hat jetzt den Namen: 
Provinz der Kirgiſen von Orenburg, und eine eigene Regierung 
erhalten. 8 

Warſchau, 14. Januar. Der Kaiſer hat, wie man der „Bresl. 
Ztg.“ von hier ſchreibt, in jüngſter Zeit wiederum mehrere Gnadenakte 
erlaſſen. — Vom J. Januar dieſes Jahres ab tritt ein kaiſerlicher Ber 
fehl in Kraft, durch welchen die Lage der entlaſſenen Militairperſonen 
der ehemaligen polniſchen Armee, jo wie ihrer Wittwen und Waiſen 
verbeſſert werden wird. Nach fernerer Beſtimmung des Kaiſers wird 
von dem Reſervefonds im Budget des Königreichs Polen für das Jahr 
1860 der Betrag von 100,000 Rubel Silber zu Unterſtützungen für Be: 
amte des Königreichs zur Verwendung kommen. 8 


Danzig, den 20. Januar. 

** Die auf den hieſigen Privatwerften von Klawitter 
und Keier u. Devrient gebauten Kanonenböte für unſere 
Marine ſind nunmehr, wie vorgeſchrieben war, fertig und ſoll 
die Ausführung des Baues nach dem Urtheil von tüchtigen Fach⸗ 
männern eine in jeder Beziehung accurate und gute ſein. Es 
mag dies den Gegnern des Danziger Schiffsbaues wieder ein 
Beweis mehr ſein, daß man hier ebenſo gut und ſchnell zu ar⸗ 
beiten verſteht wie anderswo. Leider hat man ſich bisher davon 
nicht überzeugen wollen. Die auf den Stettiner Werften zu 
erbauenden Kanonenböte ſind, wie wir hören, noch nicht 
fertig. — 

* Der Schiffscapitän Barandon, welcher früher den 
Königl. Poſtdampfer „Preußiſcher Adler“ und in den letzten Jah⸗ 
I nn nn v ___ 
oder ungünſtigen Beiſpiele aus dem Leben des neuen Chefs! Da 
tritt ein Pförtner ein. „Meine Herren, wollen Sie gefälligſt in 
das Unterſekretariat kommen!“ Alle gehen mit geſenktem Haupte, 
den Unterſekretär an der Spitze treten ſie in das Zimmer der 
Exzellenz, ſtellen ſich in einen Kreis und betrachten unruhig die 
Miene des Herrn ihres Geſchickes, um in einem ſeiger Augen zu 
leſen, was eines Jeden warte. Jener aber macht ſie durch ein 
Lächeln, nicht ſowohl aus Freundlichkeit, als aus Freude über 
ſeine neue Erhöhung irre und empfängt ſie zuvorkommend, viel⸗ 
leicht verwundert über die zahlreiche Schaar, die ihm zu Befehl 
ſteht. Mancher Miniſter rief ſchon in ſolchem Falle naiv aus: 
„oh, oh! das iſt ja eine ganze Gemeinde!“ Er vernimmt den 
Glückwunſch, den der Unterſekretär im Namen der Uebrigen ſtam⸗ 
melnd an ihn richtet und erwiedert, er habe den Poſten annehmen 
müſſen, er bringe das Opfer dem öffentlichen Wohl und nur 
durch die Mitwirkung, die Einſicht der Anweſenden werde er der 
ſchwierigen Verbindlichkeit würdig genügen und die große Laſt 
tragen können, die er auf ſeine ſchwachen Schultern genommen. 
„Ich hoffe“, fährt er fort (es ſind hiſtoriſche Worte) „Sie werden 
mir mit einſtimmigen Armen am Karren ziehen helfen.“ Alle 
machen eine tiefe Verbeugung und drücken ſich ſtill zur Thüre 
hinaus. Der Miniſter ernennt darauf Andere um den Karren 
zu ziehen, indeſſen die oben Vorgeſtellten ſich in Kommentaren 
über den Empfang ergehen, bis ſie die Weiſung erhalten, ohne 
Muſik abzuziehen. 


ren den im vergangenen Herbſte an der ſchwediſchen Küſte geſtran— 
deten Königl. Poſtdampfer „von Nagler“ commandirt hat, wird 
als Capitän zur See in die Königl. Marine übergehen. 

zn Das Falſchgehen der hieſigen ſtädtiſchen Uhren hat ſchon 
in früheren Jahren vielfach Gelegenheit zu Beſchwerden gegeben 
und iſt jedenfalls ein Uebelſtand, an deſſen Abhilfe im Intereſſe 
des ganzen Publikums gedacht werden muß. Auf Anregung der 
Kgl. Oberpoſtdirektion ſoll denn auch der Magiſtrat neuerdings 
eine ſorgſamere Controle der Rathhausuhr veranlaßt und dieſelbe 
auch für die übrigen öffentlichen Uhren der Stadt empfohlen ha- 
ben. Bekanntlich erhält das Kgl. Telegraphenbüreau täglich um 
7 Uhr Morgens die richtige mittlere Zeit (mit Berückſichtigung 
der Differenz) von Berlin; um 9 Uhr Vormittags läßt die Kgl. 
Oberpoſtdirektion täglich die Poſtuhr nach der Bahnhofuhr ſtellen, 
nach dieſer fol täglich um 93 Uhr die Rathhausuhr und jpäter die 
übrigen Thurmuhren geftellt werden. Bezüglich der Rathhausuhr 
bemerken wir noch, daß die reſp. Stunden bei ihr abgelaufen 
ſind, wenn das Glockenſpiel beginnt, nicht wenn die Glocke, die 
die Stundenzahl angiebt, ſchlägt. — Das Publikum wird dieſe 
Anordnung des Magiſtrats gewiß mit Anerkennung aufnehmen 
und wir wünſchen nur, daß ihr auch genau Folge gegeben 
werde. 

aun Der Verein junger Kaufleute zählt gegenwärtig ſchon 330 Mit⸗ 
glieder. — Den nächſten Vortrag wird Herr Prof. Bobrik Mittwoch 
den 25. d. halteu. 

* In der geſtrigen Sitzung des Gewerbevereins hielt Herr 
Maurermeiſter Krüger jun. einen Vortrag über Schinkel, 
Lenze ꝛc. ꝛc. 

* ie über die Weichſel) Den 20. Januar: 

Zwiſchen Terespol⸗Culm Ueberfahrt per Kahn, bei Tage. 8 
x Warlubien⸗Graudenz theilweiſe per Kahn und theilweiſe 
zu Fuß auf Brettern über die Eisdecke. { 
Gzerwingt : Marienwerder zu Fuß über die Bretter bei 


Tage. 
Uebergang bei Thorn per Kahn nur bei Tage. Starker Eisgang 
* Vom 19. bis 20. Januar ſind 11 Perſonen nach dem rathhäus⸗ 
lichen Gefängniß arretirt worden, darunter 5 wegen Mangel an Ob⸗ 
dach und 3 wegen Meſſerſtechens. 5 
In der geſtrigen Gerichts: Sipung wurde Arbeiter Miſchewski aus 
Karczemken, welcher angeklagt war, ſeine leibliche Mutter gemißhandelt 
zu haben, zu einer dreimonatlichen Gefängnißſtrafe verurtheilt. — Der 
Kaufmann Weinſtock dagegen, der wegen Beiruges unter Anklage ge⸗ 
ſtellt worden war, und gegen welchen der Hr. Staatsanwalt auf Grund 
des $. 243 ad b des S.⸗G.⸗B. 3 Monate Gefängniſt und 50 %. Geld 
beantragte, freigeſprochen. * N 
* Geſtern Nachmittags fanden 2 Knaben unweit des jüdiſcheu Kirch 
hofes in Altſchottland eine hölzerne Schachtel, sig. C. 8 16 N. Danzig, 
in welcher ein todtes neugeborenes Kind, weiblichen Geſchlechts, lag. 
Vielleicht dient das Signum der Schachtel zur Ermittelung der unnatür⸗ 
lichen Mutter. x 
** Heute Nachmittag 3 Uhr fand in einem Haufe der Rittergaſſe, 
gegenüber der Witt'ſchen Brauerei, ein Schornſteinbrand ſtatt. Die 
Feuerwehr war zur Stelle und wurde das Feuer bald unterdrückt. 

p Dirſchau, 20. Januar. Seit geſtern iſt das Waſſer 
im Weichſelſtrome hierſelbſt wieder um 4“ gefallen und ſtehet da⸗ 
her heute am Pegel 18° 10%. 5 Grad Kälte. Sonſt feine Ver⸗ 
änderung. — Geſtern Abends 7 Uhr markirte ſich am Himmel 
gerade über unſerer Stadt ein mächtiger Feuerſchein, welcher von 
einem in Gr. Lichtenau ausgebrochenen großen Feuer entſtanden 
war. Das Feuer war von hieraus deutlich zu ſehen, es war be⸗ 
deutend und ſoll mehrere Höfe, unter andern den des Beſitzers 
Deichner, in Aſche gelegt haben. 

Thorn, 19. Januar. (Th. W.) Nach einer Mittheilung 
von glaubwürdiger Seite her ſteht der Beginn des Baues der 
Bromberg⸗Thorner Eiſenbahn im Frühjahr d. J. bevor. — 
Einem on- dit zufolge, deſſen Glaubwürdigkeit wir nicht verbür⸗ 
gen können, ſoll das hier garniſonirende Königl. 21. Infanterie⸗ 
Regiment nach Colberg verſetzt werden. Ueber den Erſatz deſſel— 
ben hörten wir zwei Angaben. Nach der einen würden künftig 4 
Stamm⸗Compagnien, nach der andern das Königl. 4. Infanteries 
Regiment die Beſatzung der Feſtung bilden. — Den Antrag, 
welchen 12 Mitglieder der Stadtverordneten-Verſammlung in der 
Sitzung dieſer Gemeindebehörden am 11. d. Mts. ſtellten, ging 
dahin, „daß die ſtädtiſchen Behörden, event. die Stadtwerordne— 
ten⸗Verſammlung eine Petition an das Abgeordnetenhaus richten, 
worin daſſelbe erſucht wird, bei dem Staatsminiſterium den bal- 
digen Erlaß des in der Verfaſſung verheißenen Unterrichtsgeſetzes 
und einer Bezirks- und Provinzial⸗Ordnung zu beantragen.“ Der 
Magiſtrat wurde laut Beſchluß der Verſammlung erſucht, ſich 
einer Petition gleichen Juhalts anzuſchließen. Sicherem Verneh⸗ 
men nach erachtet der Magiſtrat eine Petition betreffs Erlaß einer 
Provinzial- und Kreis-Ordnung für überflüſſig, da dieſe Angele- 
genheit durch die betreffende Verheißung in der Thronrede als 
befeitigt anzuſehen iſt. Dagegen ſoll die Exekutiv⸗Behörde nicht 
abgeneigt ſein, ſich bei der durch eine gemiſchte Commiſſion zu 
berathenden, reſp. ihrem Inhalte nach feſtzuſtellenden Petition, be- 
treffend den Erlaß des durch Artikel 26 der Verfaſſung verheiße— 
nen Unterrichtsgeſetzes, zu betheiligen, damit aus dem Provifo- 
rium in der Schulangelegenheit nicht mit der Zeit ein Definiti- 
vum werde. 

* Die Herren E. Gall, Rob. Schwartz und 
G. Prowe fordern im „Th. W.“ alle diejenigen, welche dem 


deutſchen National-Verein beitreten wollen, zu einer Verſammlung 


(den 21. d. M.) auf. 

* Graudenz, 19. Januar. Die von der Kgl. Telegra- 
phendirektion in Berlin in hieſiger Stadt eingerichtete Telegra⸗ 
phenſtation wird morgen, den 20. d., in Betrieb geſetzt werden. 
Dieſelbe wird beſchränkten Tagesdienſt haben, d. h. Depeſchen 
von und nach Graudenz werden an Wochentagen von 9 bis 12 
Uhr Vormittags und von 2 bis 7 Uhr Nachmittags, an Sonn⸗ 
tagen nur von 2 bis 7 Uhr Nachmittags befördert. Im Uebrigen 
gelten auch hier die Beſtimmungen des Reglements vom 10. De⸗ 
zember 1858. 


Graudenz, den 18. Januar. (G.) Ein⸗ oder zweimal im Jahre 
läßt man i die vollſtändige Unterbrechung der Paſſage wohl gefallen, 
aber in dieſem Winter macht die Weichſel an unſere Geduld zu große 
ien Mae 15 den letzten daß kam neu gebildetes Weichſeleis in dich: 
ten Maſſen herunter, ſo daß ſeit geſtern Nachmittag kein Kahn mehr 
paſſiren konnte. Heute i 
einem Waſſerſtande von 11° 8°, krotz der neuerdings wieder eingetrete: 
nen flauen 1 T „ feſt. Trotzdem ſchienen Trajectverſuche nicht 
räthlich, da das Eis ſchlammig und mürbe war; es dauerte auch kaum 
eine Stunde, ſo ſetzte ſich die ganze Decke wieder in Bewegung bis ge⸗ 
n vier Uhr, wo ſie von neuem ſtehen blieb. Wann unter dieſen Um⸗ 
tänden die regelmäßige e von Perſonen und Gütern wieder 
möglich ſein wird, iſt gar nicht abzuſehen. Es ließ ſich zwar heute Mit⸗ 
tag ein höherer Offizier durch einige beherzte Schiffer mit einem Hand: 
kahn über das Eis ſchieben „auch verſuchte eine Hochzeitsgeſellſchaft 
munter gegen der Schollen wildes Spiel zu kämpfen, aber zu ſolchen 
i 20 T 

on is 20 Thlr. bezahlt werden müſſen, werden doch immer nur 
Wenige Luſt haben. Zeitungen und Briefe ſind uns deshalb heute über 
arlubien wieder nicht zugegangen. Leider iſt der hieſige Telegraph 
noch nicht in Thätigkeit, der es möglich gemacht hätte, wenigſtens die 
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Vormittags um 11 Uhr ſetzte ſich das Eis bei 


geitrigen Abendpoſten über Dirſchau und Marienburg oder einen an⸗ 
dern Uebergangspunkt hierher zu dirigiren. 

Tilſit, 18. Januar. (E. a. M.) So eben erfahren wir 
aus zuverläſſiger Quelle, daß unſer verehrter Herr Bürgermeiſter 
Kleffel zum Ober-Bürgermeiſter von Tilſit ernannt worden iſt. 

J: Tilſit, 17. Januar. Auf der Tagesordnung der letz⸗ 
ten Sitzung des politiſchen Vereins ſtand die Frage, ob es nicht 
zweckmäßiger wäre, das Recht der Coneeſſionsverleihung der Por 
lizeibehörde reſp. der Regierung zu nehmen und dem Magiſtate 
zu übertragen. Für eine ſolche Aenderung wurde geltend gemacht, 
daß die Mitglieder des Magiſtrats über die Bedürfniß⸗ und 
Zweckmäßigkeitsfrage beſſer orientirt wären und bei ihnen der 
Fall ſeltener vorkommen würde, daß ſie ſich aus perſönlichen und 
nicht ſachlichen Rückſichten bei der Verleihung leiten ließen. Die 
Stichhaltigkeit dieſer Gründe wurde bekämpft: über die Bedürf⸗ 
nißfrage erientire ſich die Regierung durch die Berichte der be— 
treffenden lokalen Behörde, über die Zweckmäßigkeit und Gefahr⸗ 
loſigkeit unter vielen Verhältniſſen durch das Gutachten ihrer 
amtlichen Sachverſtändigen, und unerlaubten Einflüſſen wären 
die Mitglieder des Magiſtrats womöglich noch mehr aus zeſetzt, 
als der Decernent im Regierungskollegio. Ueberdies ſei jetzt in 
den meiſten Städten die oberſte Leitung der Stadt- und Polizei⸗ 
Angelegenheiten in einer Hand und man würde mit einer Aende— 
rung, wie ſie angeregt ſei, nicht viel anderes erreichen, als eine 
Verlegung der Akten aus einem Bureau in's andere. Wichtiger 
als dieſe Reſſortveränderung erſchien die Einſchränkung der con⸗ 
ceſſionirten Gewerbe. Nur diejenigen Gewerbe ſollten einer Con— 
ceſſion bedürfen, welche die Intereſſen öffentlicher Sittlichkeit oder 
öffentticher Geſundheitspflege berühren. Unter allen Verhältniſſen 
ſei aber das Recht der Conceſſionsentziehung viel wichtiger, als 
das der Verleihung; erſteres könnte mehr ſchaden als letzteres und 
es ſei in den letzten Jahren manche Familie durch dieſe bequeme 
Polizeiprocerur in unverſchuldete Noth gebracht worden. Es wäre 
zu wünſchen, daß lede Conceſſionsentziehung von der betreffen— 
den Behörde gehörig motivirt würde und dem Beſchädigten 
müßte immer der Rechtsweg durch alle Inſtanzen offen bleiben. 
Dieſe Auffaſſung billigte die Verſammlung und behielt ſich vor, 
ihre Abgeordneten mit dieſen ihren Wünſchen bekannt zu ma⸗ 


chen. Außerdem wurde in der Verſammlung beſchloſſen, am An⸗ 


fang jeder Sitzung ein fortlaufendes Referat über die Kammer 
verhandlungen zu geben und haben ſich viele Mitglieder zu fol- 
cher Berichterſtattung bereit gefunden. 

„Königsberg, den 19. Januar. Die einfache Thatſache, 
daß dem Vertreter unſerer Univerſität im Herrenhauſe, Herrn 
Geheimrath Voigt, auf desfallſiges Anſuchen Reiſediäten für 
die Kammerſitzungen von der Regierung bewilligt wurden, iſt für 
hieſige reactionäre Zeitungs⸗Correſpondenten ein Umſtand gewor⸗ 
den, an welchem ſie nachweiſen möchten, daß das Miniſterium alle 
nur möglichen Mittel in Bewegung ſetze, um durch Freunde und 
Abhängige eine Majorität für ſeine Geſetzesvorlagen auch im 
Herrenhauſe zu erlangen. Eine geſunde Logik würde aus dieſer 
Thatſache, wie aus der anderen, daß viele Mitglieder des Herren— 
hauſes aus ökonomiſchen Rückſichten fern bleiben, den richtigen, 
naheliegenden, auch von Binde einmol ſtark betonten Schluß ge⸗ 
zogen haben, daß unſere Verhältniſſe überhaupt nicht der Art 
ſeien, um ein Herrenhaus nach Muſter des engliſchen Oberhauſes 
zu haben. Was übrigens Geheimr. Voigt's politiſche Anſicht 
betrifft, ſo neigt ſie ſich im Ganzen und Großen mehr auf die 
Seite der ſogenannten Conſervativen, und nur in der deutſchen 
Frage ſprach er ſich bei ſeinem 50jährigen Doctorjubiläum in 
einem Briefe an die Jenaer Univerſität im Sinne der Liber 
ralen aus. 

Bei der heutigen Verſammlung zur Begründung einer Zweig⸗ 
Schillerſtiftung betheiligten ſich von den 50 Mitgliedern, 
welche von vornherein ihren Jahresbeitrag mit 1 Thlr. bezahlt 
hatten, 29. Unter Vorſitz des Dr, Koſch wurden die von der 
Commiſſion entworfenen, aus 12 Paragraphen beſtehenden Satzun⸗ 
gen mit einigen Verbeſſerungen und Veränderungen angenommen 
und zum Schluſſe ein definitiver Vorſtand gewählt, welcher aus 
den Herren v. Facius, Dr. Koſch, Juſtizrath Stolterfoth, 
Geheimrath Roſenkranz, Dr. Jacoby, Director Dr, Sau- 
ter beſteht. Von den einzelnen Paragraphen wäre hervorzu⸗ 
heben der, welcher den mindeſten, vom 10. November an zu 
rechnenden Beitrag auf fünfzehn Silbergroſchen feſtſetzt und der, 
welcher auch den weiblichen Mitgliedern gleiches Stimmrecht 
mit den männlichen einräumt. Das ehemalige Schillercomite 
wird nun nächſtens die in ſeinen Händen befindlichen 300 Thlr. 
dem neuen Vorſtande aushändigen, und dieſer wird ſich's ange 
legen ſein laſſen, den ſchon früher in der hieſigen Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung eingebrachten Antrag, die Stiflung mit einer an⸗ 
gemeſſenen Summe aus der Communalkaſſe zu bedenken, auf's 
neue in Anregung und zum gedeihlichen Austrag zu bringen. Com⸗ 
miſſtonsrath Woltersdorf hat ſich erboten, jeden 10. November 
die Hälfte der Theatereinnahme der Schillerſtiftung zu überwei⸗ 
ſen. — Seit drei Tagen find hier wieder einige heftige Cho⸗ 
lerafälle vorgekommen, die leider einen raſchen tödtlichen Ver⸗ 
kauf nahmen. 8 

„Gumbinnen, 16. Januar. Nach der neueften Zuſam⸗ 
menftellung find im hieſigen Regierungsbezirk zur Zeit 143005 
Ruthen oder 71 Meilen Chauſſee dem öffentlichen Verkehre 
übergeben. 


Handels -Jeitung. 


Doörſen-Depeſchen der Danziger Beitang. 
Berlin, 20. Januar. Aufgegeben 9 Tube Minen 
Angekommen in Dans ig 3 Uhr 15 Minuten. 


Cours v. 19 
Roggen, niedriger Aren „Rentenbriefe 92% | 92 
loco 47% 48, 2% Wſtpr. Pfandbr. 81% | 814 
7 . 46% 47 Oſtpr. ſandbrieſe „ 81% | 81% 
Frühjahr... 457 45 Franzoſen .. . . 139% 140 
Spiritus, loco... 174 17% Norddeutſche Bank 827 | 83% 
Ruͤböl, Frühſahtr. 103 11 Nationale. 60 597 
Staatsſchuldſcheine 84% | 84% Poln. Banknoten. . 873 | 87% 
43% 50 r. Anleihe. 99% | — Petersburger Wecht. — 975 

Neuſte 5% Pr. Anl.. 104% 1043 [Wechſelcours London — 6. 17% 


nternehmungen, die nebenbei bemerkt mit einem Douceur 


Die heutige Fondsbörſe erſchien feſter. 


Hamburg, 19. Januar. Getreidemarkt. Weizen loco 
zu gewichenen Reeiſen einiger Umſatz zum Verſand, ab Auswärts un⸗ 
verändert ohne Kaufluſt, Ren loco ftille, ab Königsberg 83% 
f 74 käuflich und ſtille. el Januar 23, Mai 233. Kaffee 
Rant ile Ladung 3000 Sack Santos 6% nach Connoiſſement. 
ink ſtille 
London, den 19. Januar. Börfe flau. Silber 623. ; 
Conſols 95%. 1% Spanier 33%. Mexikaner 224. Sardinier 85. 
5% Ruſſen 110%, 4% % Ruſſen 98. 
London, den 19. Januar. Die Bank von England hat den Dis: 
conto auf 3 Prozent erhoͤht. 


25% Pk. bez., Mai⸗ 


Liverpool, den 19. Jan. Baumwolle: 8000 Ballen Umſatz. 
Preiſe gegen geſtern unverändert. 

Paris, 19. Januar. Schluß ⸗Courſe: 3 7 Rente 68, 80, 
45 1 6 Rente 5 12 8 % 18500 bahn 5 5 Spanier 33%. Silber⸗ 
anleihe —. Oeſter. Staats » Eifenbahn : Aktien 533, i i 
lier⸗Attien 767, Lomb. Eiſenbahn⸗Akt. 563. ee, 


Producten ⸗Märkte. 


P Danzig, 20, Januar. Bahnyreiſe. 
Weizen rother 129/130— 133/48 von 70/71—75/775 
alafiger und dunkler 128 — 133/348 von 71/724 — 


ein, hochbunt, hellglaſig und weiß 132/3 — 135/368 
j "79/80 — 80009 Ze ne ' 


Roggen 50 Hr. Yr 1258 , für jedes 8 mehr eniger 
4 Sg. Differenz. n ve 
Erbſen von 50/1 —54/56 r. 
Gerſte kleine 105/8—110/1128 von 39/41 — 43/44 Kr, 
große 108/110 — 116/18 @ von 44/46—51/53 C 
afer von 2223 25/26 Gr. 


piritus 16% . Yr 8000 % Tr. bez. 

Getreidebörſe. Wetter: mäßiger Froſt. Wind SO. 

Wenn auch feine Weizen Qualität gut zu laſſen bleibt, wird der 
Verkauf von Mittel⸗Gattungen ſchwerfälliger und ſucht man deren 
Preiſe zu drücken. Verkauft wurden heute nur ca. 20 Laſten Weizen. 
Bezahlt iſt für 180/14 bunt . 465, 1324 hellbunt . 480, 134/54 
fein hochbunt ZZ 5075, 136% fein hochbunt 7277 515. Auf Lieferung 4 
Wochen nach eröffneter Schifffahrt ſind 120 Laſten Weizen, 3 hochbunt 
132/34, % feinbunt 130/12, zu ZZ. 480 gekauft. 

Roggen matt und I 50 Gr. de 120% gekauft. Auf Lieferung flaue 
Summe. ohne Geſchäft. Käufer nur zu niedrigeren Preiſen vor⸗ 
anden. 

1157 große Gerſte 513 Gr, 117/184 53 Su. Yır Scheffel. 

Weihe Grbien „ 32 , 22, 303 bis 842 hmalll. eff 

82d Hafer ZZ. 168, 

Spiritus zu 16% % gekauft. 

* Königsberg, 19. Januar. Wind S. — 1. 

Weizen unverändert matt, hochbunter 132—357 80—82 9% bez., 
bunter 132—334 741 r bez., rother 126-302 70—73 . bez. 

Roggen im Preiſe nachgebend, loco 122— 1288 47—504 gu 
bez., Termine ebenfalls niedriger, 804 preuß. Ya Frühjahr 483 
49) 05. 49 . Br., 48 9% Gd., 120% e Mai⸗Juni 47 Gr W. 

Gerſte gut behauptet, kleine 100 — 1038 38—40 9% bez. 

Qafer loco 76— 788 28 9% bez. 

Erbſen unverändert, weiße Kochwaare 52 —56 8) bez. 

Bohnen 62—64 Gr. bez. 

Wicken 51—53 % bez. 

Leinſaat bei ſchwacher Kaufluſt, fein 1148 70 Gr, mittel 109— 
1118 59—61 %r. bez. 

Spiritus, den 18. Januar loco gemacht 16% %% ohne Faß; den 
19. Januar gemacht 16% % ohne Faß in kleinen Poſten; den 19. Ja⸗ 
nuar Verkäufer 16% %. und Käufer 16% % ohne Faß; % Januar 
Verkäufer 163 34. und Käufer 16% % ohne Faß; e Frühjahr 
Verkäufer 173 % und 183 % mit Faß, er Frühjahr gemacht 17% 
Sag mit Faß. Alles 77 8000 4 Tralles. 5 


Stettin, den 19. Januar. (Oſtſee⸗Zeitung.) Wetter trü 
ihter Fe Wind Kid ae — 3° e n 
eizen matt, loco gelber 7er 644 bez., Schleſ. 
Connoiſſ. Yor 85% 60 %. Br. 858 Uckerm. Yor Fe g 004 
Fb. bez., 856 gelber zer Frühjahr inländ. geſtern 66 , heute 
65% 65 bez., excl. Schleſiſcher 66 Ag bez. und Gd., Vorpomm. 67% 
g d. 
Roggen ſtille, loco ohne Handel, 77 J de Januar⸗Februar 
42% Fe. r., Der Februar⸗März 42% 44. Gd., Jer 80 198 5 I. 
Br., 425 . Gd., dar Mai Juni do., ar Juni⸗Juli 43% . Br. 
Gerſte und Hafer ohne Handel. . 
Rüböl matt, loco 105 %. Br., Yr Januar⸗ Februar do., der 
a) 10% bez., er April⸗Mai 11 K. Br., ur Septem⸗ 
er ee ae 5 ne Faß 17, 1 
piritus feſt, loco ohne Faß 17, 171 bez., Januar 
und Januax⸗Februar 177 . bei, 17% . r. 1 35 
4. 8 Er . Gd., er Frühjahr 17½ . bez., er Mai» Juni 17% 
Dit. Barometer: 2855. Thermo⸗ 


Derlin, 19. Januar. Wind: 
meter: früh 0. 

B  IRD: Sacher er 56 

eizen : effel loco — 69 & nach Qualität. — 

Roggen 2000 4 loco 485—48% . bez., do. er 
487185 Ag. bez. und Br., 48% Gd., Januar Februar 47—464— 
47 % bez. und Br., 465 Gd., Februar-März 46 —45% & bez. 
und Gd., 46 Br., Yr Frühjahr 451 — 457 . 9 und Gd., 
453 Br., Mai⸗Juni 453 — 154 %g. bez. und Gd., 407 %. 8 
Juni 462 — 4546 & bez. 

Gerſte ur 25 Sche el, große 35 — 42 . 

r geist loco 25 — 2 Fb, Yr 1200 8 Januar 25% & nos 
minell, do. Se Jun 78 55 1 nominell, do. Yr Frühjahr 
uni 29 4 r. 

Rüböl de 100 3 ohne Faß loco 10% . Br., 10% — 
10% K. bez., Januar 105 — 107 . bez, Br. und Gd., Januar⸗ 
s 


Februar 105 — 10% ½ bez., Br. und Gd., Februar⸗März 105— 

10%, bei. Br. und Gd., März April 10 . Br., 107 Gd., 

April⸗Mai 11—10¼—11 Kt Br. und Gd., Mai Juni 
Ya Br., 


1111 & bez. u. Gd., September⸗Oktober 113 — 
11% Ag bez. 
er a oo 100 Pfd. ohne Faß, loco 11 &. Br., Aprils 
ai 

Spiritus Yr 8000 % loco ohne Jas 173-174 &. bez., 
do. Januar 173—173 , bez. und Br., 1/3 7%. Gd., do. Januar⸗ 
ebruar 173 — 175 . bez. und Br., 17% * Gd., do. Fe 
ruar⸗März 175 —17% . bez., Br. und Gd., April⸗Mai 17 
175 Ro. Dei: und Bu HE A Br., Mai⸗Juni 177 . bez. 
und Br., 177 Gd., Juni⸗Juli 183 * Br., 187 . Gd., Juli⸗ 
Aug 181 . Br., 183 3, Gd. 

ehl ohne Aenderung. Wir notiren für: Weizenmehl Nr. 

0, 47 —4% %., Nr. 0. und 1. 3% a PR. Roggen⸗ 
mehl Nr. 0. 33 — 33 A. Nr. 0, und 1. 3% —33 3 


Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 20. Januar. Wind: SD., SSd. 
Nichts in Sicht. 


Fonds ⸗Börſe. 


Berlin, 19. Januar. 


Berlin-Anh. E.-A. 105 B. 104 0 jStaatsanl. 56 100 B. — G. 
Berlin-Hamb, — B. 102 G. do. 53 93: 8. 39 6. 
Berlin Potsd.-Mgd 1228. 121 6. Staatsschuldsch. Bay B. 844 G. 
Berlin-Stett. 95% B. — 6 Staats-Pr.-Ani. — B. 1125 @. 
do. 1 en _ 90 2 Drum Pfandbr. 82 B.— @ 
do. Em. . 8. ommersche 83 do. 8 N 
Oberschl. Litt.A.0.0.— B 10746 |Posensche ie % one 


do. Litt. B. — B. 103 
Oesterr.-Frz.-Stb. 141 B 140 9, 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 94% G. 

do. 6. A. — B. 104 6 
Russ.-Poln.Sch.-Obl 82% 3 8118 
Cert. Litt. A. 300 fl. 93 5 92% J. 

do. Litt. B. 200 fl. — B. 22 C. 
Pfäbr. i. S.-R. — B 86 G. 
Part.-Obl. 500 fl. 90 B. — G. 
Freiw. Anl. — B. 99. 8 


do. do. neue, 874 B. 871 g. 
Westpr. do. 33% — 6. Sl G. 

do. 4 7 90% 8. 89% @ 
Pomm. Rentenbr. 93 B. 924 @ 
Posensche do. 91% B. 91 G. 
Preuss. do. 92% B. 927 6. 
Preuss. Bank-Anth. 1314 B. 13058. 
Danziger Privatb 794 8. — 8. 
sr do — B. 82 G. 
i Y G. osener do. 73% B. 72% 6. 
5%Staatsanl.v, 59. 1043 .10430 — 86 5, = 6 
Skaatsanl. “ Je, 54/58/50 90 g Ausland. Goldm a5 10 0B. 10850 
= wo hel Fee vom 19, Januar. Amſterdam kurz 142 B., 142 
— o. do. 1 Mon. 141% B., 1413 G. Hamburg kurz 150% B., 150 

., do, do. 2 Mon. 149% B., 149% G. London 3 Mon. 6,17% B. 


6,174 6. Paris 2 Mon. — B., 78% ; 2% 
Währ. 8 Tage 751 B., 747 ©, Weteraben G. Wien, öͤſterreichiſche 

. 1 B., 145 G. ters 3 . 98 B., 977 G. 
Bremen 100 Thlr. G., 8 T. 1077 8 4510 G. Woch. 98 B., 97% © 


Heute Nachmittags 2% Uhr entſchlief 
meine geliebte Frau 
Emma, geb. Leſſel, 
in Folge wiederholten Schlagfluſſes. 
Solches zeigt tiefbetrübt an 
Ludwig von Platen, 
Landrath. 
Schloß Platen, 18. Januar 1860. 


Schlagfluß ie lieber Gatte und Vater, der 
hieſige Kaufmann und Stadtrath 

5 Daniel Gottlieb Kittlaus, 

im noch nicht vollendeten 57. Lebensjahre. 

— Allen Freunden und Bekannten widmen 
j dieſe traurige Anzeige die Hinterbliebenen. 


Heute früh 8% Uhr verſchied plötzlich flo 


Thorn, den 18. Januar 1860, 16975 


Nothwendiger Verkauf. 
Königl. Kreisgericht Schlochan, 


den 14. Januar 1860. 


„Das zu Prechlau belegene und unter No. 34 
im Hypothekenbuche verzeichnete, dem Beſitzer von 
Wobſteki gehörige Grundſtück, abgeſchätzt auf 
595) ga, zufolge der nebſt Hypothekenſchein und 
5 in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe 
am 
8. September 1860, 
Vormittags 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypo⸗ 
thekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung aus den 
Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben ihre An⸗ 
ſprüche bei dem Subhaſtations⸗Gerichte anzumelden. 


Auction in Hamburg. 

Am Montag, den 30. Januar, Vormittags 10 
Uhr, ſoll im Hammerbrook, paldingſtraße Nr. 154, 
in Öffentlicher" Auktion verkauft werden! 


Das complete Inventar einer 1857 
neu angelegten Spiritus-Rectification 
und Eſſig-Fabrik, 
beſtehend in 2 kupfernen eſtillir⸗Apparaten 


(Vacuunform), jeder von circa 18 Oxhoft, mit Lutter⸗ 
kaſten, 3 Becken, Kü lichlange und ſonſtigem Zubehör 


— kupfernen Druck⸗ und Speiſepumpen, kupfer⸗ 


uen und eiſernen Rohrverbindungen, 2 großen Kühl⸗ 
fäſſern, I eichenes Spiritus⸗ Lagerfaß, von ca. 
80 Oxhoft mit meſſingenen Hähnen, 2 eichenen 
19857 erfäſſern von circa 14 Oxhoft, 1 Kübel von ca. 

rhoft, 9 eichenen Eſſigbildern, wovon 6 noch in 
Arbeit, kupf. und Zinktrichtern, Hebern und Sauge⸗ 
pumpen, 2 Dezimalwaagen mit Gewichten, diverſen 
Füllkannen und Eſſigeimern, 1 Partie +, 4, % Anker⸗ 
gebinden, eichen., und anderen Stäben ꝛc. ıc., jo wie 
eine Partie feiner Hufe und grober Weſt⸗ 
Hartley⸗Kohlen durch die Makler 

W. u. A. Michaelfon u. Kagel 
NB. Benannte Gegenſtände ſind täglich von 9 bis 

11 Uhr zu beſehen. 


Brand- Versicherungs- Bank 


für Deutschland in Leipzig 


übernimmt Ver sicherungen gegen e aul 
Gebäude, Mobilien, Waarenlager, \ "ieh, Getreide 
etc., in der Stadt wie auf dem Lande zu den 
billigsten Prämien. 

Nähere Auskunft wird ertbeilt und Antrags- 
Formulare gratis verabreicht durch den General- 


Agenten Theodor Bertling, 
[6852] Gerbergasse 4. 


Im Verlage des Unterzeichneten erſchien ſoeben und 
iſt in allen hieſigen Buchhandlungen zu 


en Sechs Artikel 


wider die 


Unterrichts: u. 1 7 Ordnung 
der Realſchule 


vom 6. 5 1859. 
einem Preußiſck chen Schulmanne. 


gr. 8. broſch. Preis: 10 Sgr. 
Danzig, im Jeu * 5 [6915] 


A. W. Kafemann, 
Ver zeichni E über die in meinem Gar: 


ten in Panne bei Danzig verkäuflichen Säme 
reien, Stauden, Obſtbäume und Steauches, Topf⸗ 15 
»Landpflanzen, ſind Wollwebergaſſe Nr. 10 unentgelt⸗ 
lich zu haben; auch werden dort Beſtellungen ange⸗ 
nommen. 


(6911) H. Notzoll. 


Com miſſions-, Speditions- und Jucaſſo⸗ 
Gefchäfte beforgen, 
[5689] Gebrüder Schmitt in Nürnberg. 


Meine 3 Meile von Marienwerder belegene 


Papier⸗ Mühle mit hinlänglicher 


Waſſerkraft für 2 Holländer, und neu 
eingerichteten Werken will ich verkaufen, oder 
vom 1. April c. verpachten. 

Liebenthal im Januar im. 


[6940] H. Weiſe. 
Neue 9 


er pro Buch 7% se [6916] 
A. W. Kafemann. 


8 wünſcht ein Candidat, d der auch in der Muſik 

unterrichtet, ſogleich eine nn Ge⸗ 
fällige Adreſſen unter U. werden erbeten in 
der Exped. dieſer e 16979) 


oldſchmiedegaſſe ind mehrere preisw. gold. 
G u. ſilb. Ancre⸗ u N 115 Welfen 


Alufrirtes Familien-Journal. 


7. Jahrg. — Wöchentlich ! Nummer. — Preis 1 Sgr. — Preis pr. Quartal 13 Sgr. 


Inhalt. Größere und kleinere Erzählungen. Gedichte. Reiſebeſchreitungen. Biographien. 
Neueſte Begebenheiten. Praktiſche Wiſſenſchaften. Volksſchule. Angaben neuer Erfindungen und Ver⸗ 
beſſerungen. Hauswirthſchaft. Recepte. Auskunft. Humoriſtiſches Vermiſchtes. Schach Probleme. 

Correſpondenz. Ankündigungen aller Art. 
Inſertionsgebühren für die dreiſpaltige Nonpareille⸗Zeile oder deren Raum 10 r 
Die erſte Nummer des neuen Jahrgangs (Nr. 319), welche durch alle Buchhandlungen zur geneigten 
Anſicht zu beziehen iſt, wird die bewährten Vorzüge des Journals ſowohl hinſichtlich des gediegenen 
Inhalts, als auch der künſtleriſchen Ausſtattung darlegen. 
[6973] Verlag der engliſchen Kunſt⸗Anſtalt von A. H. Payne in Leipzig und Dresden. 


Durch alle Buchhandlungen und Poſtämter zu beziehen. 


Kaufmännischer Verlag. 


Sestgeshenke.] Nunmehr iſt vollſtändig geworden: [Für Söglinge des Vandels 


Nolhſchild's Taſcheubuch für Kaufleute, 


Das 4 der Handelswiſſenſchaft in gedrängter Darſtellung enthaltend. Siebente, gänzlich 
umgearbeitete und vermehrte Auflage. Herausgegeben von Profeſſor J. Odenthal. 


Inhalts -Ueberſicht. 
Ueber den Handel und die Arten deſſelben. — Von der Waarenkunde. — Münz⸗, Maß⸗ und Gewichtskunde. — 
Handelsgeographie. — Ueber Wechſel und Auwekſungen. — Ueber Staatspapiere und Actien. — Beförderungs⸗ 
mittel des Berichts und des Handels. — Die taufmänniſche Correſpondenz und andere ſchriftliche Comptolr⸗ 
arbeiten. — Kaufmänniſche Rechenlunſt. — Einfache und doppelte Buchhaltung. F Terminologie. 
33 Bogen. Subſeriptionspreis: In 9 Lieferungen à 5 Sgr. = 18 kr. 
Complet geh. 1½ Thlr. 2 fl. 42 kr. rhein. In eleg. engl. Einbande 1¾ Thlr. = 3 fl. 18 kr. rhein. 


In dieſer gänzlich umgearbeiteten Auflage find zum erſten Male die durch das neue Münze, Maß⸗ und 
Gewichtsſyſtem eingetretenen, nach allen Richtungen des Werkehrslebens ſich geltend machenden Veränderungen 
verarbeitet worden: ein höchſt werkhvoller und wichtiger Beſtandtheil, der faſt durchweg allen ähnlichen meiſt viel 
theureren kaufmänniſchen Handbüchern abgeht. — Weiterhin erfuhren die Abſchnitte über Waarenkunde, Han ⸗ 
delögeograpbie, Wechſel, kaufmänniſches Nechnen, Correſpondenz und Buchhaltung theils vollſtändi 
Umarbeitungen, theils bedeutende Zuſätze und Verbeſſerungen. Dies Bud — in feiner heutigen Geſtalt 
das neueſte, brauchbarſte und billigſte ſeiner Richtung — wee im engſten Nahmen die Quinteſſenz 
Aale was ein Kaufmann zu wiſſen nöthig hat, erſpart in Folge Na reichhaltiateit die Anſchaffung ähnlicher, 
viel theurerer Werke. 


dess e use, Geſchichte des ER und Weltverkehrs. 


Ueberſichtlich dargeſtellt zum Gebrauche für junge“ Kaufleute, ſowie für Handelslehranſtalten. 
17 Bogen. Preis: Eleg. brochirt 1 Thlr. Eleg. gebunden Preis 1¼ Thlr. 
a Simon & 

3 Schanz: Taschenbuch der Handels - Correspondenz 
in deutscher, englischer und französischer Sprache. Mit Anmerkungen und Wort- 
erklärungen zum Selbe tun terricht, für Schulen und Comptoire. Zw eite verbesserte und durch 
eine Anleitung zur leichtern Erlernung des kaufmännischen Briefstyls vermehrte Auflage. 
Vollständig in vier Theilen, und zwar: 1. Englisch-deutscher Theil. 2 Deutsch-engli- 
scher Theil. 3. Französisch- deutscher Theil. 4. Deutsch-französischer Theil, 

Preis jedes einzeln zu habenden Theiles im Umfange von 10—11 Bogen 15 Sgr. = 54 kr. rh 


Verlag von Otto Spamer in Leipzig. 
Vorräthig bei B. Kabus, Langgaſſe 55. le 


Das Interessanteste für die Jugend 
und schönste Geschenk für dieselbe 


ist unbedingt die 


Malerei mit Schablonen 1 


farbigen Oelkreidestiften. 
PATENT 
CRETA-POLYCOLOR 


enannt, eine höchst angenehme, dauernd ansprechende und sehr bildende Unterhaltung für Junge 

amen, Jünglinge uud Kinder. Ausserdem sind diese farbigen Kreidestifte, in Cedernholz einge- 
fasst, zum Schreiben und ganz vorzüglich zum Malen zu benutzen, auch eine äusserst ur 
1 Maler, Zeichner, Architecten und Dilettanten. 

ie farbigen Oelkreidestifte, deren Mischung ganz neu und eigenthümlich ist, halten, bei 

ausserordentlicher Zärtheit und Consistenz, die feinste Spitze; besitzen dabei eine Eigenschaft, 
dass Zeichnungen oder Gemälde auf dem Papiere, gleich Oelgemälden feststehen und unverging- 
lich sind, Den unendlichen Werth und die ausgezeichnete Gediegenheit dieser Patent-Creta- Poly- 
color, aus der ersten und grössten Fabrik des Erfinders, Herrn G. W. Sussner, welcher die Lie- 
ferung für den vorliegenden Zweck übernommen, haben die berühmtesten Kunstautoritäten Deutsch- 
lands, Frankreichs und Belgiens geprüft und documentiren solches die zahlreichen hierüber vorlie- 
genden Atteste. 

Mit den nun eigens für diese Art Malerei der Jugend gewidmeten Schablonen lassen sich. die 
niedlichsten Bilder herstellen; der Reiz, den die lebhaſten schönen Farben entwickeln, ist überra- 
schend; besonders finden Kinder jeden Alters hieran das grösste Vergnügen, da selbst mit wenigen 
Schablonen, i in ein Paar Minuten, allerlei farbige Zeichnungen von Blumen, Thieren, Landschaften 
etc. angefertigt werden können und nicht der Gefahr ausgesetzt sind, wie beim Malen mit Tuschfar- 
ben; durch in den Mund nehmen des Pinsels der Gesundheit zu schaden; auch werden die Unrei- 
nigkeiten vermieden, welche dureh das zur Tuschfarbenmalerei erforderliche Wasser dabei entstehen. 

Indem die Unterzeichneten ein Haupt-Depöt der Patent-Creta-Polycolor, sowohl für_ den 
Engros- wie für den Detail-Verkauf übernommen haben und dieselben Preise stellen wie die 
Fabrik, bei directen Bestellungen, werden gleichzeitig noch als neu und allgemein ansprechend 


empfohlen: 
Maler-Kasten für die Jugend 


mit Schablonen, farbigen ©elkreidestifien und 9 


in elegantester Ausstattung, 
nebst dazu gehörigem Zeichenpapier und extra noch ein kleines Reissbrettchen zu folgenden Preisen: 
mit 86 Schablonen zu N Bildern, n mit 6 Musterblättern, ana 12 Oelkreidestifie 1% Thlr. 
24 


- m 5 - 2 . 212 - 24 3 
Grössere Kasten mit entsprechender Anzahl Schehlonen, etc., 5 — 36 und 48 Oelkreidestifte 4 und 


5 Thlr., sowie einzelne Etuis Creta Polycolor mit 12 Stiften” 1 Tulr., 18 St. 14 Thlr., 24 St. 2 Thlr., 
36 St. 3 Thlr., 48 St. 4 Thlr. 


Für den Wiederverkauf wird angemessen Rabatt bewilligt und sehen wir dieserhalb gefälligen 
Offerten entgegen. 


Grüne & Co. in Berlin, 


Leipziger Strasse 113. [6979] 
Deutſche National Lotterie 


zum Deften der Schillerſtiſtung. 


Die Gewinne * aus Geſchenken deutſcher Rn und Gönner dieſes 
Unternehmens. 


Hauptgewinn: Ein Gartenhaus mit Gartengrundſtück. 
Jedes Loos koſtet 1 Thaler Pr. Cour. 
Jedes Loos erhält einen Gewinn, der mindeftens 1 Thlr. Werth hat. 
Die Looſe ſind ſtets vorräthig in der 


F der Danziger Zeitung. 


0 


f 


Redigirt unter Verantwortlichkeit des Verlegers, Druck u und nd Verlag von A. W. Kafemann in e 


| 


O. F. eee 
Vorstädt. Graben 25. 
Diebessichere u. feuerfeste 
Geldschränke aus meiner 
* * 

Fabrik, 
welche sowohl am hiesigen Orte, wie in der 
ganzen Provinz bereits zäh lreichen Absatz und 
ehrenvolle Anerkennung Seitens höchster Behör- 
den und renommirter Handels-Firmen sich er- 
worben, habe ich wieder in bedeutender Auswahl 
auf Lager. Mein unausgesetztes Bestreben, Dauer- 
haftigkeit und Eleganz. der Arbeit mit den billig- 


sten Preisen zu vereinigen, möge mir auch ferner 
die Gunst geehrter Herren Rellectanten zuwen- 


den. Hochachtungsvoll 
C. F. Schoenjahn, 
[6693] Vorst. Graben 25. 


om Bandwurm 


heilt schmerz- u- gefahrlos in 2 Stunden 
Br. Bioch in Wien, Jägerzeil 528. 
Arznei versendbar. Näheres brie lich. [6962] 


STADT-THEATER IN DANZIG. 


Freitag, den 20. Janne 
(4. Abonnement No. 18.) 


Gaſtſpiel 
der Frau Eliſa Bethge-Truhn. 


Maria Stuart. 
Trauerſpiel in 5 Acten von Schiller. 
* Eliſabeth . .. Frau er Bethge⸗Truhn, 
als 2. Gaſtrolle. 


Sonnabend, den 21. Jaunar: 
(Abonnement suspendu,) 


«CDU I ESER EN 
des Violin Virtuoſen 


Herrn DR. Vieuxtemps. 


Programm. 


1. Ouvertüre aus der Oper „Rienzi“ von Richard ö 


agner. 
Großes. Concert in A-dur (Adagio und Rondo) 
componirt u. vorgetragen, von Hrn. — ——— 
3. « „Am Meer“, componirt von F. Schubert. 
b. „Ständchen“, comp. von F. artner, 
geſungen von Herrn L. Janſen. 

4. „Norma.“ Introduction und Variationen, 
componirt und auf der G-Saite vorgetragen von 
Herrn H. Vieuxtemps. 

5. a. „Suleika“, componirt von F. Mendelsſohn⸗ 
Bartholdy, 

b. Lied von Taubert, 

geſungen von Frau Pettenkofer. 

6. „Yankee -doodle“, humsoriſtiſche Variationen 
über ein amerikaniſches aa componirt 
und vorgetragen von Baden: H. Vieuxtemps. 


Der Univerja alerbe. 


Luſtſpiel 15 Geſang in 2 Acten von Starke. 
Muſik von von Stiegmann. 


Sonntag, den 22, den 22. Jannar: 
(Abonnement suspendu.) 
Zum Erſtenmale: 


Der verkaufte Schlaf. 


Rdmantiſch⸗ komiſches Volksmärchen mit Geſang und 
anz in 3 Acten nach Sapbirs Gedicht gleichen Na⸗ 
mens von Carl Hafner. Muſik vom Capellmeiſter 

Hebenſtreit. 

Die Direction. 


Angekommene Fremde. 
Am 20. A 

Euglisches Haus: Kaufl. Duche. a. Paris, Do: 
nath und Röſenroth a. Berlin, Sander a. Leip⸗ 
zig, Brückmann a. Lüneburg, Baron v. Roſen⸗ 
zweig a. Berlin, Partikulier Montalant a. Paris. 
Hötel de Thorn: Kaufl. Lierau a. Königsberg, 
Wohl a. Elbing, Gutsbeſ. Taddel a. Welzeblodt, 


5 — me 

chmelzer's Hotel: Kaufl. Hilger a. Elbing, 

Wendel a, Berlin, Gieſau 4. Ul, Hertel a. 

Bremen, Gutsbeſ. Langrecht a. Berent, Raniſch 

a. wol ke a. Königsberg. 

Reichhold's Hotel: Kaufm. Dyck a. Poſilge, 

Vahnhofsreſtaurat. Höpfner a. Czerwinsk. 

Walter's Hotel: Kaufl. Schröder a. „öuigsberg, 
iR Berlin, Baum a. Magdeburg, Ritter⸗ 

au 8 

arienwerder. 

Hötel de Berlin: Kaufl. Metz a. Berlin, Schulte 

a. Stettin, Wolfheim a. Ra Lüttges a, Düren, 

Fabrik, Oppenheim a. Hall e. 

Hotel d' Oliva: Kaufl. tete und Borchart 
5 3 Gutsbeſ. Piepkorn a. Karwen⸗ 


Hotel St. Peterburg: Kauf Claſſen a. Tie⸗ 
Ge Poppelreiter a. Cochem, Votbioff a a. 

Rothebude. 

Deutsches Haus: Kaufm. Schröder a, Neuſtadt, 

— Vlautsbeſ. Guſtki a. Garnſee. Guſtki a. Garnſee. 


Rittergutsbeſ. v. Beſſer a. Kaltfloß, Lieut, Heine 


ei. Freundl n. Fam. a. Pinzin, Rent. Beyer 


